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Bis W über MüWBvWewWil gelangen
Oer siegreiche Vormarsch an 6er leruet -kront / Mehrere Oöhenstellangen eingenommen

Salamanca , 15. Mai . Der nationale
Heeresbericht vom Samstag beginnt mit der
Mitteilung , daß der siegreiche Vormarsch
weiter fortgesetzt wird. In einigen Abschnit¬
ten der Teruel-Front gelang es, die Stel¬
lungen um zehn Kilometer vor¬
zuverlegen,  wobei folgende befestigte
Höhenstellungen eingenommen werden konn¬
ten: Milano , La Moleta , Nava Juelo und
La Barraca . Alle diese Höhenstellungen lie¬
gen im Abschnitt von Jglesuela del Cid. Im
Abschnitt von Allepuz wurden die Stellun¬
gen Matea , Muela Gudar und Umbria Ne-
gra , sowie die Ortschaften Cedrillas und
Monteagudo eingenommen.  Die feind¬
liche,, Verluste sind sehr hoch. Unter den
732 Gefangenen befinden sich auch zahlreiche
Anführer der Roten. Ergänzend wird ge-
meldet, daß die Bolschewisten ihre Verteidi¬
gungsstellung mit bemerkenswerter Gründ¬
lichkeit ausgebaut haben. Die nationalen
Truppen versuchen, die roten Stellungen
von allen Seiten einzuschließen, so daß die
gesamte Besatzung und das Material in ihre
Hände fällt.

Wie amtlich verlautet , betrug am 27. April
die Anzahl der gefangengenommenen Bol¬
schewisten 90 850. Sehr bezeichnend für die
unmenschliche und verabscheuungswürdige
Art der Kriegführung dieser roten Horden
ist es, daß allein 10000  dieser Gefan¬
genen ihrer Aburteilung wegen ge¬
meiner Verbrechen  entgegensehen.
Ein großer Teil der übrigen Gefangenen ist
entweder als bezahlte Spezialarbeiter ein¬
gestellt oder in die Arbeitsbataillone für die
Aufbauarbeiten im Hinterland eingereiht
worden. Bei vielen Gefangenen konnte fest-
gestellt werden, daß sie nur gezwunge¬
nermaßen  auf der feindlichen Seite
kämpften. Sie wurden entweder freigelassen
oder, wenn sie es wünschen, in die Reihen
der nationalen Armee ausgenommen. Daher
ist die Zahl der tatsächlich gefangeNgenom-
menen Gegner höher als die Zahl der ge-
sangengehaltenen.

Wie in Bilbao zuverlässig bekannt wird,
traf am 9. Mai im Hasen von Bordeaux
wieder ein Frachtschiff aus Sowjet¬
rußland mit Kriegsmaterial

IW IW Wen die beste Fußballelf
England siegt im Fußball-Länderspiel mit 6:3

Berlin.  15 . Mai . Im Olympia -Stadion
trat am Samstag Deutschland zum 7. Fuß¬
ball - Ländcrkampf gegen England an . Die
Briten warteten mit einer Leistung auf, wie
sie sie bisher selten aufbrachten. Hart und
schwer mußten diese technischen Fußball-
künstler gegen die sich bis zum Letzten ein¬
fetzenden Deutschen kämpfen, um mit 6 : 3
(4 : 2) Toren zu gewinnen und damit zu be¬
weisen, daß sie noch ihren stolzen Titel füh¬
ren dürfen: Lehrmeister dieses männlichen
Spiels zu sein. Unsere Vertreter schlugen
sich so, daß sie dem Sieger das Aeußerste
abverlangten.

Welch große Bedeutung diesem sportlichen
Tressen zukam. zeigte die Anwesenheit des
Stellvertreters des Führers , Rudolf Heß.
der Neichsminister von Nibbentrop,
Dr . Goebbels . Rust , Kerrl , Ohne¬
sorge , Schwedin von Krosigk,
Neichssportführers von Tschammer
undOsten,  Reichsjugendführers Baldur
von Schirach,  der Generale Milch und
Daluege,  ff - Gruppenführers Heyd-
rich,  Neichskulturwalters Mora Iler,  der
Staatssekretäre Pfundtner und Rein¬
hardt,  Neichsarbeitsführers Hier!  und
des Generalkonsuls von England , Lhall.
Ganz Berlin stand am Samstag im Zeichen
dieses Fußballtreffens . Mehr als 100 000
waren aus allen deutschen Gauen und aus
dem Ausland in 63 Sonderzügen  in
die Neichshauvtstadt gekommen, um diesen
Sportkampf beider Nationen mitzuerleben.
Und 400 000 hatten vergebens gehofft, auch
eine Karte zu diesem Großkampf zu erhal¬
ten. (Siehe unseren Sonderbericht auf der
Sportseitel)

ein, das als „landwirtschaftliche Maschinen"
bezeichnet wurde. Die Ladung wurde sofort
auf Fernlast - und Güterwagen umgeladcn
und nach Barcelona weiter befördert.

Die Lunghal-Bahn unterbrochen
Schanghai , 15. Mai . Eine fliegende mo¬

torisierte japanische Kolon n»
stieß am Samstagnachmittag von Süden
aus gegen die Langhai -Bahn vor, die sie auch
in der Gegend vom Tatscheng,  80 Kilo¬
meter westlich Hsütschau, erreichte, und
sprengte dort eine Eisenbahnbrücke. Damit
ist der Rückzug sw eg  auf der Lunghai-
Bahn in westlicher Richtung für die um
Hsütschau stehende chinesische Armee unter-
brachen,  die von japanischer Seite auf
200 000 Mann geschätzt wird . Nach japani-
schen Fliegermeldungen sollen die um Hsü-
tschau stehenden Chinesen  bereits am
Freitag gegen den Befehl ihrer Heeresleitung
ihren Rückzug  eingeleitet haben. Nach
Ueberschreitung des Gelben Flusses südlich
von Puschien griff eine andere japanische Ko¬
lonne von Norden her in der Richtung auf
Kweitö an.

Die Genfer Liga  hat am Samstag in
nichtöffentlicher Sitzung im Chinakonflikt
einen Entschließungsentwurf angenommen,
der die üblichen „Empfehlungen" an die
Mitglieder des Genfer Vereins enthält und
China gegenüber seine „Sympathie " zum
Ausdruck bringt.

Mexikos Bruch mit London
Auch England beruft seinen Gesandten ab
London, 15. Mai . Der Abbruch der diplo-

matischen Beziehungen zwischen Mexiko und

I 8 e o d e r-l e d t ä e r -18 ? re »»s

ek. Wien, 15. Mai . Von Linz kommend
traf am Samstagmittag vor 12 Uhr mittags
Generalfeldmarschall Göring  in dem im
Süden Wiens gelegenen Vorort Schwechat
ein. um hier den ersten Spatenstich zu einem
Fliegerhorst  in feierlicher Weise in
Anwesenheit von Minister Glaise-Horstenau.
Generalleutnant Loehr. Landeshauptmann
Dr. Iaeger u. a. vorzunehmen. In seiner
von stürmischem Jubel begleiteten Ansprache
bezeichnet? der Generalfeldmarschall diesen
Fliegerhorst als eine Trutzburg des Willens
zum Schutze der Schaffenden Wiens. Jeder
Versuch Mißgünstiger würde an der ent¬
schlossenen Selbstbehauptung zuschanden
werden.

Ferner vollzog Generalfeldmarschall Gö-
ring  im Rahmen eines großen Festaktes
auf dem Küniglberg  m Hietzing den
ersten Spatenstich zum Bau einer Flieger¬
kaserne. Gauleiter Bürckel.  Neichsstatthal-
ter Dr. Seyß - Inquart  die gesamte
österreichische Landesregierung, ein Ehren¬
sturm der österreichischen Legion, eine Kom¬
panie der Luftwaffe, des Infanterieregiments
Nr. 40. eine Ehrenhundertschaft der Schutz¬
polizei nahmen an der Feier teil, zu der sich
die Bevölkerung der Göring zu Ehren festlich
geschmückten Donaustadt in schier unüberseh¬
baren Masten eingefunden hatte. Um
13.15 Uhr traf , stürmisch umjubelt, der
Generalfeldmarschall ein. Er schritt zunächst
unter den Klängen des Präsentiermarsches
das Karree der Ehrenformationen ab. dann
begab er sich zu einem vor der Festtrwüne
ausgestellten Modell der neuen Flak-Stütz¬
punkte. wo er vom Gauleiter Bürckel  im
Namen der Ostmark in kurzen markigen
Worten willkommen geheißen wurde. Unend»
licher Jubel brandete auf. als hierauf
Generalfeldmarschall Göring
selbst am Pult erschien und über die Bedeu-
tung der Verbundenheit zwischen Arbeit und
Schwert zu sprechen begann:

.Dieser Tag trägt in sich zwei Symbole: Einmal
das Symbol der Arbeit und zweitens das Symbol

Großbritannien wird englischerseits amtlich
bestätigt. Der mexikanische Gesandte in Lon-
don, Villa Michel, überreichte am Samstag
im Foreign Office den Text der Mitteilung
der mexikanischenRegierung, in der die
Schließung der mexikanischen
Gesandtschaft in London  angeord¬
net wird. Noch am Samstag hat die eng¬
lische Regierung ihren Gesandten in
Mexiko abberufen  und die Schließung
der Gesandtschaft angeordnet. Die Archive
der Gesandtschaft gehen auf das britische
Konsulat über.

Chile kehrt Senf den-Men
Schwedens radikale Parteien fordern

ebenfalls Austritt aus der Liga
Genf, 15. Mai . Der chilenische Delegierte

Edwards  teilte Samstagabend in öffent-
licher Sitzung des Rates der Liga mit, daß

Genua, 15. Mai . Auf dem größten Platz
in Genua hat der italienische Regierungs¬
chef Mussolini  am Samstagvormittag,
eine Stunde nach seiner Ankunft, vor einer
Mastenversammlung von über 350 000 Men¬
schen eine Rede gehalten, die wegen ihrer
außenpolitischen Ausführungen unmittelbar
nach dem Abschluß des Staatsbesuchs des
Führers in Italien von besonderem Inter¬
esse ist. Nach der Begrüßung des Genueser
Volkes und einer Würdigung seiner Bedeu¬
tung in der Geschichte Italiens ging Musso¬
lini sofort, wie das fast immer bei den denk-

des Schwertes , der Wehrl DerArbeit  deshalb
weil es unser Wille war . nach den wunderbaren
Tagen der Befreiung der Ostmark nun auch mit
der Tat helfend einzugreifen . In das Heer
der Arbeitslosen ist nun eine Bresche
geschlagen,  um Tausende und Zehntausende
und hoffentlich bald Hunderttaufende von Men¬
schen wieder der Arbeit und damit der Lebens-
freude zuzusühren. Wenn ich noch Zweifel gehegt
hätte, wie dringend diese Arbeit ist und wie not-
wendig es ist, stündlich darüber nachzudenken, wie
dieses gewaltige Elend angepackt werden kann,
dann wurden diese Zweifel bei mir beseitigt, als
ich aus der Fahrt hierher Elendsquartiere gesehen
habe, neben prunkendem Reichtum. Elends-
quartiere,  wie sie für einen Menschen, der das
deutsche Antlitz trägt , unwürdig find, Baracken,
in denen wir deutsche Menschen niemals Hausen
lasten werden . Darum mutz sich jetzt jeder  an¬
strengen und alles daransetzen, um zu helfen, wo
er nur helfen kann. Ich habe in Linz erklärt, daß
diese Hilfe nicht so verstanden werden darf, daß
wir arbeiten und ihr zuseht, sondern daß wir
diese Hilfe bringen wollen als Grundlage der Ar-
beit für euch. Arbeiten müßt ihr,  und zwar
schwer und hart, denn sonst kommt ihr aus die-
sem Elend nicht heraus . Was an uns liegt , wer¬
den wir alles tun . um die Voraussetzungen zu
schaffen, daß ihr arbeiten könnt.

Das zweite Symbol ist das der Wehr,
der Krafp  Denn nicht nur Arbeit soll hier ge¬
schaffen und durch sie der Bau errichtet werden
sondern das Symbol des Baues , der hier auf den
Höhen dieser herrlichen Stadt errichtet wird , ist
der Wille , die Stadt zu schützen. Unsere Lustwaffe
aber soll hier ebenso wie in den Fliegerhorsten,
die ich in diesen Tagen weihte , ihre Heimat fin¬
den. für die Jahre , die für sie einmal die schön¬
sten sein sollen, die Jahre des Dienstes unter den
Waffen. So sind die Ausgaben der Arbeiter und
Soldaten redlich und richtig verteilt . Der eine
schafft für den Frieden , der andere
sichert ihn !"

Nach seiner begeistert aufgenommenen
Ansprache vollzog der Eeneralfeldmarschall
den ersten Spatenstich,  indem er drei¬
mal nacheinander schwere braune Schollen
in einen Transportkarren warf . Unter dem
brausenden Jubel der riesigen Volksmenge
verließ er dann mit seiner Begleitung diese
Stätte , an der nun auch in Wien die Ar¬
beitsschlacht offiziell eröffnet worden ist.

Dreifacher Mme-es-Sieg in Tripolis
Tripolis,  15. Mai. Auf der 13,1 Kilometer

langen Mellaha-Rennstrecke wurde gestern der
Große Preis von Tripolis ausgetragen. Er
endete mit einem dreifachen deutschen Sieg, er¬
rungen von de» bewährten Mercedes-Benz-
Fahrern Hermann Lang,  Manf edv. Brau-
chitsch  und Rudolf Caraeciola.  Bion-
detti-Alfa Romeo, Comotti und Dreyfus, beide
auf Delahaye, endeten auf den nächsten Plätzen.-
lAusfiihrlichrr Bericht auf der Sportseite.)

seine Negierung angesichts der verhängnis¬
vollen Entwicklung, die die Genfer Politik
genommen habe, zu dem Beschluß gelangt
sei, aus der Liga auszutreten.  In
den technischen Kommissionen sowie im In¬
ternationalen Arbeitsamt und im Haager
Gerichtshof werde Chile weiter Mitarbeiten.

Die letzte Stellungnahme in Genf zur
abessinischen Frage hat in der schwedi¬
schen  Presse höchsten Unwillen und stärkste
Mißstimmung hervorgerusen. Die Blätter
der radikalen Parteien fordern den Austritt
aus der Genfer Liga.

würdigen Versammlungen des faschistischen
Volkes geschieht, auf internationale Fragen
ein.

„Am 11. März , abends 6 Uhr." so führte der
Duce, zunächst auf die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Reich  eingehend,
aus , „befand sich Italien wieder einmal an einem
Scheideweg, der eine Stellungnahme verlangte.
Von ihr hingen Frieden oder Krieg, d. h. also
das Schicksal Europas ab. Aber da für uns die
Ereigniste nicht überraschend gekommen und in
ihrer logischen Entwicklung  vorausge¬
sehen worden waren , so haben wir sofort und auf
das allerklarste mit einem Nein gegenüber dem
diplomatischen Schritt geantwortet . Die Feinde
Italiens,  die Antifaschisten aller Rasten, waren
furchtbar enttäuscht und ergingen sich in einer
ebenso sinnlosen wie feigen Beschimpfung Ita¬
liens . Sie wünschten zweifellos den Zusammen-
stoß zwischen den beiden autoritären Staaten mit
den schlimmsten Folgen , nicht ausgeschlossen den
Krieg, auch wenn er und besonders wenn er dem
Bolschewismus  die Tür zu Europa geössnet
hätte. Alles , was seither geschehen ist, zeigt , daß
diese unsere Haltung von der Weisheit eingegeben
war . Denen , die noch immer die nachgerade naive
Eingebung haben, uns daran zu erinnern , was
wir 1934 taten , antworten wir noch einmal vor
euch und vor dem ganzen italienischen Volk: daß
seither viel Master, sehr viel Master unter den
Brücken des Tiber , der Donau , der Themse und
auch der Spree und der Seine geflossen ist. Wäh-
rend diese Master mehr oder weniger reißend da-
hinflosten. wurden gegen Italien , das in einem
gewaltigen Unternehmen stand, die Sanktionen
verhängt , die wir noch nicht vergessen haben.

In der Zwischenzeit ist alles , was diplomatisch
und politisch unter dem Sammelnamen „Stresa"
bestand, begraben worden und 'wird , was uns an¬
langt , niemals mehr Wiedererstehen. Auch konnte
sich Italien nicht den wahrhaft übertriebenen
Luxus leisten, alle vier Jahre zu mobilisieren , um
eine geschichtliche Entwicklung auszuhalten.

Das faschistische Italien konnte nicht für alle
Zeit die häßliche und nutzlose Aufgabe der alten
Habsburger Monarchie und der Metternich auf
sich nehmen und sich der Entwicklung der Natio¬
nalitäten auf ihrem Wege zur Einheit entgegen¬
stellen. Unsere Haltung war also nicht aus Furcht
vor Verwicklung diktiert. Eine solche Furcht hat
in unseren Herzen niemals bestanden und wird
niemals darin bestehen. Für unsere Haltung war
vielmehr daS Ergebnis der Prüfung der Lage,
ferner unser Ehrgefühl und unsere aufrich¬
tige Freundschaft  gegenüber Deutsch¬
land  maßgebend , die uns zu dem bestimmten,
was wir getan haben.

Die beiden Welten , die germanische und die
romanische, stehen heute in unmittelbarem , engem
Kontakt und sind mit der dauerhaften
Freundschaft  und den Ergebnisten der beide»
Revolutionen dazu bestimmt, unserem Jahrhun¬
dert das Symbol aufzudrücken.

Das hat das italienische Volk auch mit der
Aufnahme des Führers  und Reichskanz-
lers zeigen wollen . Die Worte , die er in der
Nacht vom 7. Mai im Palazzo Venezia gesprochen
hat. sind von den beiden Völkern mit vollem Be-
wußtsein begeistert ausgenommen worden : sie stel¬
len nicht eine diplomatische und politische Erklä¬
rung dar. sondern sind etwas Feierliches und
Endgültiges in der Geschichte.

Die Achse, der wir treu  bleiben werden , hat
uns nicht daran gehindert , eine Politik der Der-
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tiermann OörinAs erster Zpatensiick ru Kaulen 6er Outtvralte in Wien

Streik wir- niemals wie-ererlteben!
klussol ini bekennt Sick in seinerNe6e inOenua erneut 2ur Hcbse kom-ker lin



Monkäg, den 16.Mar '1933
Sette F

stündigliiig mit jenen zu treiben, bie eine solck-eVerständigung cinfrichtig wollen. So haben wirjüngst daZ Abkommen mit Großbritan¬nien  abgeschlossen. Die Vereinbarung zwischenLondon und Nom ist die Verständigungzwischen zwei Weltreichen  und erstrecktsich vom Mittelmeer über das Note Meer bis zumIndischen Ozean. Da wir den festen Willen haben,diese Vereinbarung gewissenhaft einzuhalten, undglauben, daß die verantwortlichen Regierungs-männer in England das gleiche tun werden, sokann man annehmen, daß diese Vereinbarungdauerhaft sein wird. Die Zustimmung, mit dersie in allen Ländern der Welt ausgenommen wor-deen ist. beweist ihre ganze innere und geschicht¬liche Tragweite.
Ihr werdet mir zustimmen, wenn ich in bezugauf die Besprechungen mit Frankreich,die ja noch im Gange sind, vorsichtig bin. Ichweiß nicht, ob sie zu einem Abschluß kommenwerden; schon auch wegen einer außerordentlichaktuellen Frage wie der des spanischen Krieges, inder wir. Frankreich und Italien , auf den beidenentgegensetzten Seiten der Barrikaden stehen.Frankreich wünscht den Sieg von Barcelona, wirdagegen wünschen und wollen den Sieg vonFranco."

„Die Direktiven unserer Politik," fuhr der
Duce fort, „sind klar. Wir wollen den Friedenund Frieden mit allen Mitteln , und ich kann euchsagen, daß das nationalsozialistische Deutschlandnicht weniger brennend als wir den Frieden inEuropa wünscht. Aber damit der Friede sichersei. mutz er bewaffnet sein."

Das sei auch der Grund, in Genua die ganzeFlotte  zu versammeln: um allen Italienern zuzeigen, welche tatsächliche Macht Italien heute aufdem Meere ist. „Das faschistische Italien " — soschloß Mussolmi— „sieht auf euch und hört euch,da es weiß, daß es auf euren Mut, auf eure Ver¬antwortung. auf euren Patriotismus und aufeure Zähigkeit in allen Zeiten zählen kann."
Am Nachmittag besichtigte der Duce dieweit ausgedehnten Hafenanlagen und diegroßen Schiffswerften. Auf der Ansaldo-Werst gab er unter dem ungeheuren Beifallder Massen durch ein Klingelzeichen Befehlzum Baubeginn des neue st en ita-lienischen Schlachtschiffes,  dasden Namen „ImPero"  erhält und mitseinen 35 000 Tonnen zu den größten Schif¬fen der italienischen Schlachtslotte gehörenwird. „Das stolze Schiss werde", so betonteMussolini in einer Ansprache an die Arbei¬terschaft, „diesen Namen führen weil das

italienische Volk das Imperium gewollthabe." Am Abend wohnte der Duce vomBalkon des Negierungspalastes einer großen
Trachtenkundgebung  der Dopola-Voro-Vereinigungen bei.
Poliklinik für 1000 Kinder eingeweihk

Am zweiten Tag von Mussolinis Staats¬besuch ,n Genua bildete den Höhepunkt desBormittags ein Besuch und die Ein¬weihung  der ausgedehnten Anlagen desGaslini - Institutes,  einer mit den
modernsten Mitteln ausgestatteten Poliklinikfür tausend Kinder, die ein Genueser Indu¬strieller gestiftet und mit einem Aufwandvon über 50 Millionen Lire an einer der
landschaftlich schönsten Stellen der Stadthat errichten lassen.

Am Nachmittag unternahm der Duce ein?
FahrtandieRiviera,  wo er in Nervidem ersten Spatenstich für eine neue Durch-gangsstraße durch den Ort beiwohnte. Diezwei Kriegsschiffgeschwader, die mit Musio»lini nach Genua kamen und die im Hafenvon Genua vor Anker liegen, boten abendsein herrliches Schauspiel. Die etwa 100
Schiffe wurden von hellstem Licht angestrahlt.
Ernüchterung in Paris

Nach Ansicht des römischen Korresponden¬ten des „Petit Parisien"  hat die Artund Weise, wie der Chef der faschistischen
Negierung in Genua sich zu Verhandlungenzwischen Frankreich und Italien geäußerthabe, eine lebhafte Ueberraschung hervor¬gerufen. Aus den Erklärungen des Duce gehenämlich klar hervor , daß die französischenVorschläge das spanische Problem auf einGebiet zu verschieben suchten, das der Duceals unannehmbar betrachte. Der römische
Berichterstatter des ..Matin " schreibt u. a..als Mussolini in Genua Frankreich erwähnt
habe hätte die vor dem Duce versammelteitalienische Masse Frankreich ausgepsisfen.Sie hätte damit ihrer lebhaften Unzufrieden-heit Ausdruck gegeben. Es werde solange keinfranzösisch-italienisches Abkommen geben,solange fortgesetzt französische Verstärkungenund Unterstützungen aut dem Phrenäenwegeoder über die französischen Hoheitsgewässernach dem bolschewistischen Spanien gelang¬ten. Man könne nur so den »Frankreich bk-treffenden Teil der Ansprache Mussolinisauslegen.

Schweiz fetzt itzren Standpunkt durch
Entlassung aus den Verpflichtungen des Art. 16

Genf, 15. Mai . Die Genfer Liga beschloß am
Samstag , den Schweizer Neutrali-
tätsantrag anzunehmrn.  Dabei
wurde klargestellt, daß die Schweiz an keiner
im Artikel 16 der Satzung vorgesehenen Maß¬
nahme teilzunehmen braucht, ohne Unterschied,
ob eine solche Maßnahme in Anwendung des
Artikels 16 oder eines anderen Artikels ergrif¬
fen wird. Andererseits bleibt die Haltung der
Schweiz dem " nfer Verein gegenüber unver¬
ändert. wesh. sie Schweiz den Organen der
Liga volle Freiheit für deren Betätigung sichert.

Hüterinnen des deutfchen Echiikfals
b6icti8mirii8ter vr . klick über die AulZaben der krau im Oiillen kkeicb
Berlin , 15. Mai . Neichsinuenminister Dr.Fr ick hielt am Muttertag,  der imDritte, , Reich einen neuen und tieferenSinn bekoinmen hat . eine Nundfunk-

ansprache, in der er u. a. ausführte:
Die seit dem Weltkrieg sich langsam einbar.gerade Sitte, an einem Tage des Jahres derMutter zu gedenken, hat die nationalsozialistischeNegierung mit neuem Geist erfüllt, der über denursprünglichen Inhalt des Muttertages weit hin-ausgeht. In der hingebenden Fürsorge sür dieKinder und den Haushalt steht die nationalsozia¬listische Bewegung nicht die alleinige Aufgabe derMutter, weit höher steht sür sie ihre Bedeutungfür die Erhaltung der Art und den ewigenLebeiisquell  der einzelnen Sippe und damitder Nation. Die Mütter entscheiden über dasSchicksal der kommenden GenerationI Mit Zahlund Gesundheit ihrer Kinder steht und fälltDeutschlands Zukunft. Darum hat der Führer derdeutschen Mutter in unserem Bolk wieder diehohe Stellung  zugewiesen, die ihrer gottge-wollten Bestimmung entspricht, in der sie ihreureigensten Kräfte entfalten kann. Zahlreich sinddaher auch die gesetzlichen Maßnahmendie die Regierung Adolf Hitlers nach der Macht-zu diesem Zweck in Angriff genommenergreifung

Der Minister erinnerte tn diesem Zusammen¬hang an die Gewährung von Ehestands-Darlehen.daS Ehegesundheitsgesetz. die öffentlichen Be¬ratungsstellen für Erb- und Rassenpflege. dieMütterberatung?- Säuglings- und Kleinkinder¬fürsorgestellen. an die Maßnahmen des Mutter-schutzes und insbesondere an die Beihilfen für diekinderreichen Familien. „Diese Maßnahmen, mitdenen Deutschland bereits an der Spitze der Län¬der marschiert, sind lediglich als erster Schritt zueiner vielumfassenderen Regelung gedacht, näm¬lich der allgemeinen Reich sfamilien-Ausgleichskasse.  Denn wir wissen, daß nurein wirksamer Ausgleich der Familienlasten dievölkische Zukunft Deutschlands zu sicher» vermag.

Auf diese Weise werden wir dazu beitragen, daßdie kinderreiche Familie wieder zur Keimzellevölkischen Lebens  wird . ES ist kein Zufalldaß bedeutende Männer  auffallend häufigaus kinderreichen Familien stamme». Beim Ein-und Zwei-Kiiidersystem hätten wir wenig großeDeutsche gehabt. Denken wir daran, daß ein Bachein Schubert, ein Mozart, ein Richard Wagnerdaß Männer, die deutsche Geschichte gemacht haben,wie Bismarck, Friedrich der Große. Prinz Eugen.
Feldmarschall Blücher, nicht geboren wären, wennihre Eltern sich mit drei Kindern begnügt hätten."

.In glücklicher und großzügiger Weise wurdendie Maßnahmen des Staates zugunsten der Fa-milie und der Mutter durch die Einrichtungen derBewegung ergänzt, die sich auf dem nationalsozia¬listischen Grundsatz der Selbsthilfe ausbauen." DerMinister wies hier aus das Hi l s 8 wer kMutter » nd Kind " und den Neichsmüt-terdienst  des Deutschen Frauenwerkes hin.Die Zunahme der Eheschließungen»nd der Ge¬burten aber zeigt, wie stark daS Vertrauen zuAdolf Hitler und die von «hm getroffenen Maß-
nahmen im Volke Wurzel geschlagen hat. Undwenn sich heule die Wiegen, die volksfeindlichesund rassefremdes Denken sich lernen ließen, wiederfüllen, so verdanken wir diesem Umbruch unseresDenkens und Fühle»? in erster Linie der Er¬ziehungsarbeit der nationalsozialistischen Bewe¬gung. Wenn wir heute wieder ein starkes Volksind das sich in der Welt die nötige Achtung ver¬schafft hat so verdanken wir das nichtzuletzt unseren Müttern.  Kein Geringe¬rer als der Führer selbst hat das oft betont. Zuallen Zeiten deutscher Geschichte haben unsereFrauen »nd Mütter bewiesen, daß sie bereitwaren, mit all ihrem Sein einzutrueten für Volkund Vaterland! Das hat sich niemals so klar ge¬zeigt. wie jetzt wieder in den Tagen der Heimkehr

Oesterreichs zum Reich und in den Tagen der Ab¬stimmung. In dieser dankbaren Erkenntnis grüßeich euch, deutsche Mütter und Frauen, als dieHüterinnen deutschen Schicksals."

SlidetelideuMer Wahlkampf eröffnet
Prag , IS. Mai . Die Sudeten d-eutschePartei  hat den Wahlkampf eröffnet. InBöhmisch-Leipa sprachen in einer Großkund¬gebung die Abgeordneten Schrotte undDr . Neuwirth.  Der letztere erklärte u. a„die diesmaligen bedeutungsvollen Wahlenseien der Schritt in die praktische

Wirklichkeit.  Das Sudetendeutschtumsei auf der Grundlage der politischen Eini¬gung in vollstem Umfange als politischerFaktor wirksam geworden und nur über dieSudetendeutsche Partei . Es gehe nicht dar¬um, neue Programme auszustellen, sonderndarum , sie in die zweckentsprechenden Para¬graphen zu fassen zum Wohle des Staatesund des tschechoslowakischen Volkes.

Henlein bei Narifittart
Sudetendeutschtum fordert volle Autonomie

Oigenderiedt cker dl 8 Kresse
eZ. London, 15. Mai . Während seines Lon¬doner Aufenthaltes hatte Konrad Hen»lein,  der am Samstagabend im Flugzeugwieder abgereist ist, u. a. eine Unterredungmit dem diplomatischen Hauptratgeber imForeign Office. Sir Robert Vansit-tart.  Bei dieser Gelegenheit nahm Henleinden Standpunkt der britischen Negierungüber die tschechische Frage zur Kenntnis . Eskönne aber kein Zweifel darüber herrschen,so schreiben die „Times ", daß andererseits derFührer des Sudetendeutschtums auf seinerForderung der vollen Autonomie  be¬stehen bleiben werbe. Er habe ferner daraufhingewiesen, daß das tschechische Problemnur dann befriedigend gelöst werden könne,wenn Prag das Bündnis mit Moskau aus-gebe, das einen ständigen Gefahrenherd fürMitteleuropa bilde. Biel beachtet wurde dieTatsache, daß Henlein auch mit Winstou

Churchill  und einigen anderen Abgeord¬neten der Linken Besprechungen hatte , umkeine Mißverständnisse aufkommen zu lassen.Auch mit dem tschechischen Gesandten in
London traf Henlein am Samstag zu-sammen.

Tritt Lor- Swinton zurück?
Kabinettsumbildung in dieser Woche
Ligenderlekt cker dI8 Presse

VA. London, 15. Mai . Die Londoner Blätter,mit Ausnahme der „Times" und des „Daily
Telegraph", berichten übereinstimmendin gro¬ßer Aufmachung, daß Luftfahrtminister Lord
Swinton  dem Premierminister Cbamber-lain fein Rücktritts ge such  überreichthabe. Chamberlain behielt sich seine Stellung¬
nahme noch vor. Lord Swinton begründete sein
Rücktritt̂ esuch mit der Kritik, die ein großerTeil des Parlamentes an seiner Arbeit ausübe.In unterrichteten Kreisen nimmt man an, daß
Chamberlain eine Umgruppierung seines Kabi¬netts schon Anfang dieser Woche vornehmenwerde. Darauf deutet vor allem auch der bevor¬
stehende Rücktritt des ins Oberhaus versetzten
Kolonialministers Lord Ha riech hin. DerRücktritt des Luftfahrtministers ist von der
Linkspresse mit sichtlicher Befriedigung ausge¬nommen worden. „News Chronicle" ist derAnsicht, daß entweder Sir Samuel Hoare oder
der KriegsministerHore-Belisha für den Posten
des Luftfahrtministers in Frage kommen.

Kabinett Spaak gebildet
Ministerzahl von 15 auf 11 verringert

15i g e n d e r i c k t cker dl8 ? r e s s e
bg. Brüssel, 15. Mai . Der vom König mitder Neubildung der Negierung beauftragtebisherige Außenminister Spaak  konnte am

Sonntagmorgen seine Bemühungen um dasneue Kabinett beenden. Im neuen Kabinett,in dem Spaak das Außenministerium bei¬behält, ist die Ministerzahl von 15 auf 11herabgesetzt; es gehören ihm vier So¬
zialdemokraten (Spaak , Innen - und
Gesundheitsminister Merlot . Arbeits- undSozialminister Delattre und Minister füröffentliche Arbeiten Balthazar ). vier Ka¬tholiken (Verkehrs - und PostministerMarck, Justizminister Pholien , Wirtschafts¬und Landwirtschaftsminister Heymans und
Kolonialminister de Vleeschauwer), zweiL i b e r a l e (Unterrichtsminister Dierck und
Finanzminister Gerard ) und Generalleut¬nant Denis  als Kriegsminister an . Dreivon ihnen (Denis . Gerard und Hymans)
sind keine Parlamentarier ; fünf sind Fla¬men. vier Wallonen und zwei Brüsseler.Dem neuen Kabinett, an dessen Spitze zumerstenmal in der Parlamentarischen Ge¬schichte Belgiens ein Mitglied der Sozial¬
demokratischen Partei steht, gehören vom zu¬rückgetretenen Kabinett Janson nur sechsMinister an ; Gerard war schon einmal un¬ter van Zeeland Finanzminister.

Ministerpräsident Spaak stellte am Sonn¬
tagmittag dem König  die neuen Negie-rnngsmitglieder vor ; vor die Kammerwird er mit seinem Kabinett am Dienstagtreten.

Seltenem Geistliche btntee önnitzer
Dank für die Haltung zur Wiedervereinigung

Wien. 15. Mai . Die „Arbeitsgemein¬
schaft für den religiösen Frie¬
de  n " hat unter der Geistlichkeit der Ostmark
Unterschriften  sür eine Adresse an die
österreichischen Bischöfe gesammelt, die Zu-
stimmiing und Dank für die Stellungnahme
des . Episkopats zur Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Reich, zum neuen Staat
»nd zur Abstimmung vom 10. "' 'ril aus¬
drückt. Der Erfolg der Unterschriftensamm¬
lung. die bis zum 25. August läuft , hat schon
bisher alle Erwartungen über¬
troffen.  Besonders stark beteiligt hat sichauch der Klerus, vor allem Pfarrer,
Kapläne, Katecheten. Auch viele Hochschul¬
professoren befinden sich unter den Unter¬
zeichnern. Ein berühmtes Stift hat sich mit
allen seinen Mitgliedern, dem Abt an der
Spitze, in der Unterschriftenliste eingetragen.

Anmbtjs Regierungserklärung
Staatsschutzgesetz/ Großzügiges Sozial¬

programm
Ligenderickt cker dl8 p r e s s e

ks. Budapest. 15. Mai . Das neue unga¬rische Kabinett Jmredy  ist am Samstag¬vormittag vom Staatsoberhaupt . Neichs-verweser' von Hort Hy. vereidigtworden. Anschließend fand ein Mi nister-r a t statt, in dem der Text der Regierungs¬erklärung festgelegt wurde, die Minister-" in der anschließenden
des Parlaments

Präsident Jmredy
Sondersitzung
verlas.

dieser vom
stürmischem Beifall

In Abgeordnetenhaus mit
aufgenommenen Regie¬

rungserklärung legte er ein „Gesetz über
Strafmaßnahmen zum Schutz derst a a t l i ch e n und gesellschaft¬lichen Ordnung"  vor . Dieser Gesetz¬entwurf sieht Zuchthausstrafen für alle Ver¬gehen vor. die sich gegen die staatliche Ord¬nung richten. Alle politischen Fälle sollen inZukunft nur noch von Sondergerichten ab¬geurteilt werden. Es liegt auf der Hand,
daß sich dieses Gesetz vor allem gegen dierechtsradikalen Parteien richtet. Weiter be¬tonte Jmredy . daß das soziale Auf¬
bauprogramm  der Negierung vorallem die innere Einheit der Nation sichernmüsse. Zwei Grundsätze würden über seinerArbeit stehen: Einmal könne Ungarn dieneuen und mächtigen Zeitidecn, die die
gegenwärtige Geschichte beherrschen, nichtignorieren . Andererseits müsse man sich dar¬über klar sein, daß die Interessen der Ge¬samtheit über den Einzelinteressen ständen.

Zum Schluß erklärte Ministerpräsident Jm¬redy zur Minderheitenfrage,  die Re¬gierung erkenne die Rechte der in Ungarnlebenden Minderheiten auf Pflege ihres kul¬turellen Lebens und ihrer völkischen Eigenartan . Andererseits werde die Negierung jeden
Versuch einer bolschewistischen Betätigung mitden rücksichtslosesten Mitteln unterdrücken.

In politischen Kreisen wird die Regierungs¬erklärung äußerst günstig ausgenommen; manist der Ansicht, daß der neue Ministerpräsidentmit einem großzügigen Sozialprogramm an die
Oeffentlichkeit treten wird. Dieses Programm,das im wesentlichen von den autoritären Staa¬
ten beeinflußt sei, sieht die Errichtung von A r-
beitslagern  für die Jugend , einen weite¬ren Ausbau der sozialen Fürsorge, soziale
Betreuung der Arbeiterschaft  undandere Maßnahmen vor.

Der König von England an den Führer
Der König von England hat dem Führerund Reichskanzler für die Beileidskundgebung zudem Bergwerksunglück auf der Markham»Grubein einem Telegramm seinen aufrichtigen Dankzum Ausdruck gebracht.

Ehrung für Theodor von der Psordten
Der Gau Berlin  des NS.-Rechtswahrerbun-des veranstaltete am Samstag eine Gedächtnisfeierfür den am 9. November 1923 vor der Feldherrn¬halle gefallenen Parteigenossen Oberlandesgerichts,rat Theodor von der Psordten anläßlich seines65. Geburtstages. ReichsministerDr. Frankhielt die Gedenkrede.

Heeresunteroffiziersschule eingeweiht
Die Heeresunteroffiziersschule in Potsdam-Eiche  wurde am Samstag durch den Oberbe¬

fehlshaber des Heeres, Generaloberst von Brau-chitsch. feierlich eingeweiht.
Symbolischer Akt bei Tannenberg

Der italienische Generalkonsul in Berlin, OberstRanzett  i, weilte am Samstag auf den Schlacht¬feldern Ostpreußens, um nach einem Besuch des
Neichsehrenmals mit Kranzniederlegung am SargeHindenburgs aus dem in den Masurischen Seenentspringenden Maranse- Fluß im Beisein desGauleiters Koch Wasser als heiliges Symbol desOpfers für den Guß einer italienischen Heldenge,denkglocke zu entnehmen.
Besuch« in Oesterreich

NeichsorganisationsleiterDr. Leyzur Zeit obersteirische Industriebetriebe; er be-zeichnete in einer Ansprache vor der Betriebsge¬meinschaft einer Papierfabrik die Freude als einender wirksamsten Mithelfer am Aufbau. — Neichs-

finanzminister Graf Schwerin v. Krosigkund Neichsjustizminister Dr. Gürtner  habensich auf Dienstreisen nach Oesterreich begeben.Neichsinnenminister Dr. Fr ick tritt am Diens¬tag eine BesichtigungSreise dorthin an.
200 Kommunisten in Wolhynien verhaftet

In der an der Sowjetgrenze gelegenen polni¬schen Wojwodschaft Wolhynien wurden weitere209 Kommunisten wegen umstürzlerischer Tätig¬keit verhaftet, darunter der gesamte tschechischeKommunisten-Ausschuß, der in Luck seinen Sitzhat.
Neuer Einspruch des Memelgouverneurs

Der litauische Memel-Gouverneur hat das vommemelländischen Landtag verabschiedete Gesetzüber die Abänderung der Gewerbeordnung erneutmit dem Veto belegt, und zwar mit der fast wört¬lich gleichen Begründung, mit»der er dieses Gesetzbereits vor einigen Monaten abgelehnt hatte.
^Internationale Luftfahrtausstellung eröffnet

Am Samstag wurde die zweite InternationaleLustfahrtausstellungin Helsinki  durch denfinnischen Staatspräsidenten Kall io  feierlicheröffnet; die Leistungsschau der deutschen Flug¬zeugindustrie wird als das beste, was von 15 Na¬tionen hier gezeigt wird, bezeichnet.
Neue Zusammenstöße in Palästina

Neue Bombenattentate in Palästina sordertenunter den Arabern drei Todesopfer, darunter eineFrau; ferner wurden ein britischer Inspektor undbesichtigt ein britischer Polizist in Jerusalem schwer ver¬letzt. Bei einem Zusammenstoß zwischen Freischär¬lern und britischen Truppen, die Panzerwagenund Flugzeuge emsetzten, wurden in Akko  zweienglische Soldaten verwundet.
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-Xus 8tadt und Kreis Calw
„Kalte Sofie"diesmal sommerschwül

Schon die „Eisheiligen " haben Heuer ihren
guten Ruf aufs Spiel gesetzt. Der kalte Win¬
terhauch, den sie sonst zu verbreiten pflegen,
blieb aus . Statt dessen brannte die Sonne
«nö bescherte uns die ersten wirklich schönen
Maitage mit Wärme, Vogelfang und frischem
Grün . Angesichts dieses kalenderividrigcn
Verhaltens der Eismänner hat gestern nun
auch die viclverschrieenc„kalte Sophie" klein
Leigegeben. Und nicht nur das ! Sie leistete sich
die Höchsttemperatur, die je im Mai einmal
da war . Man darf ruhig sagen, der gestrige
Sonntag ist sommerlich schwül gewesen. In
den vorgeschrittenen Nachmittagsstunden kam
es zu Gewitterbildungen, die auch uns im
Nagolötal Regen brachten und der ausge¬
trockneten Erde auf den Äckern und in den
Gärten die ersehnte Feuchtigkeit zuführten.
Erfrischt stehen heute die prächtig blühenden
Wiesen.

In Calw  brachte der Sonntag einen sehr
starken Durchgangsverkehr. Die Hitler -Ju¬
gend stand den Tag über im Dienst des Ju-
gendhervergswcrks. Die Spender erhielten
hübsche Preßspanplakctten in sechs verschie¬
denen Farben mit Abbildungen der acht
schönsten Jugendherbergen Deutschlands. Wie
wir hören, soll das Sammelergebnis des
Neichsopfertages bei uns ein recht befriedi¬
gendes sein! An gröberen Veranstaltungen
in der Stadt sind der Generalappell der Krie-
gerkameraöschaft Calw und die Hauptver¬
sammlung der Fachgruppe Obstbau des Krei¬
ses zu nennen. Unsere NachbarstaötBad Lie-
benzell stand gestern im Zeichen der Einweih¬
ung der durch Pioniere erstellten Nagold¬
brücke zu den neugeschaffenen Knranlagen
rechts des Flusses.

Auf dem Bahnhof schwer verunglückt
Der 66jährige, in Calw wohnhafte Teraz-

zoarbeiter Jakob Casagrande  ist gestern
abend, einige Zeit nach dem Einlaufen des letz¬
ten Stuttgarter ZngeS, auf dem Calwer Bahn¬
hof schwer verunglückt. Casagrande hatte in
Wcilöcrstaüt de» Zug bestiegen und war un¬
terwegs cingeschlafcu. In Calw muh er sich,
trotzdem er ortskundig war, in der Richtung
vollkommen getäuscht haben. Er stieg auf der
falschen Seite des Zuges aus , lief den Zug
entlang nach vorn und wollte dann, anstatt
sich nach rechts dem erleuchteten Bahnhof zu-
zuwendcn, das linke, dem Berg zu gelegene
Gleis überschreiten, auf dem die inzwischen
vom Zug abgekoppelteLokomotive gerade zu¬
rückfuhr. Der Verunglückte achtete nicht auf
die herannahende Maschine und wurde von
dieser so unglücklich erfaßt, daß ihm die Rä¬
ber den rechten Unter- und den linken Ober¬
schenkel durchtrennten. Das Sanitätspersonal
des Bahnhofs leistete die erste Hilfe; in kur¬
zer Frist war auch der Vahnarzt zur Stelle,
der die Überführung ins Kreiskrankenhaus
anorönete. Trotz einer dort vorgcnommenen
Blutübertragung besteht wenig Hoffnung, das
Leven des Schwerverletzten zu erhalten.

Morgen Frühjahrskonzert
des „Calwer Liederkranz"

Das Programm des diesjährigen Friih-
jahrskonzerts des „Calwer Liederkranz" ist
nicht unter einem einheitlichen Gedanken zu-
sammcngefaßt. Der innere Weg führt vom
Ruhm des Ewigen über den Dank an bas
Mütterliche zu einem Bekenntnis unser aller

Mutter : Deutschland  und endet mit
einem Loblied auf die Schönheit der Frtth-
lingswelt . Das vielversprechende Konzert,
das auch eine größere Zahl Werke der neue¬
sten Chorliteratur bringt , wird von einem
aus Calwer Musikfreunden gebildeten Strei¬
cher-Trio und dem Männer -, Frauen - und
Gemischten Chor des Calwer Licderkranz be¬
stritten.
Bad Liebenzells neue Nagoldbrücke

Übergabe durch die Pioniere.
Am gestrigen Sonntag fand in den Kur¬

anlagen von Bad Lieben zell  die feier¬
liche Übergabe der von der 2. Komp, des
Pionierbatl . 35 erbauten Nagoldbrücke in
einem militärischen Akt statt, wie man ihn
hier noch nie erlebt hatte. Mit klingendem
Spiel marschierten die Soldaten , ausgerüstet
mit Gewehr und Stahlhelm , vor der Brücke
auf. Ein kurzes Komando, dann klang ein
schneidiger Marsch auf. Der Bataillonskom¬
mandeur Major Zimmer,  begrüßte die
Truppe und übergab dann das wohlgelun-
gene Werk der Stabt mit Worten des Dan¬
kes dafür, baß man seinen Soldaten Gelegen¬
heit gegeben hatte, diese interessante Arbeit
auszuftthren. Bürgermeister Klepser  über-

Die Fachgruppe Obstbau, Kr. Calw, hielt
gestern im Saalbau Weiß ihre Hauptver¬
sammlung. Der Bezirksfachwart, Bezirks-
bauernftthrer Hanselmann,  Liebelsberg,
konnte als Gäste Bgm. Göhner,  Calw,
Vgm. a. D. Knödel,  Neuenbürg , Okono-
micrat Psei  sch, Calw, Kreisbaumwart
Widman  n, Calw, Kreisbaumwart Schee¬
ler,  Neuenbürg , Kreisfachwart Schechin-
ger,  Sulz a. Eck und Bczirksabgabestellen-
leiter Süßer,  Althengstett, begrüßen.

In seiner Begrüßungsansprache sagte Be¬
zirksbauernführer Hanselmann  u . a.
„Im Herbst 1937 wurde in jedem Ort durch
den reichen Obstsegen viel Gel- eingenom¬
men. Diese Tatsache zeigt wie wichtig auch
bei uns der Obstbau ist. In vielen Orten des
Kreises Calw könnte, was die Baumpflege
anbetrifft, noch mehr getan werden. Nur der
Baumbcsitzer kann ordentlich ernten, der
seine Bäume pflegt. Die sog. Lokalsorten müs¬
sen allmähl. verschwinden. Es sind solche Obst,
sorten anzupflanzen, die lange haltbar sind.
Unser Schwarzwalöobst ist saftig und würzig;
aus dem ganzen Reiche liege» Nachfragen
vor. Es muß noch mehr Tafelobst gezüchtet
werden.

Über die Bezirksabgabestelle Calw wurden
in» Herbst 1937 rund 66 666 Ztr - Obst geleitet.
Es waren 5560 Ztr . Fallobst (Erzeugerpreis
für 1 Ztr . 2,80 Mk.); ll vvv Ztr . Mostobst(Er-
zeugerpreis für 1 Ztr . 4,— Mk.j ; 20 660 Ztr.
Mostobst(2,86 Mk. pro Ztr -j ; 3666 Ztr . Most¬
obst (4,56 Mk. pro Ztr .); 706 Ztr . Wirtschafts¬
obst (5—7,50 Mk. pro Ztr .); 2566 Ztr . Tafel¬
obst Wertgruppe ll (11—15 Mk. pro Ztr );
8560 Ztr . Tafelobst Wertgruppe Hl (6—12
Mk. pro Ztr .) und 2506 Ztr . Tafelobst Wert¬
gruppe IV (5—7 Mk. pro Ztr .). — Die Be¬
zirksabgabestelle hat sich in unserem Kreis
außerordentlich bewährt. Ohne sie wäre bas

nahm die Brücke. Als Ausdruck der Anerken¬
nung der vorzüglichen Arbeit der Pioniere
und zur dauernden Erinnerung daran , Satz
die Brücke von Angehörigen unserer jungen
Wehrmacht erstellt wurde, soll sie den Namen
„Pionierbrücke"  tragen . Unter den
Klängen des Parademarsches der Pioniere
fiel das Band, das die Brücke absperrte und
der Batl .-Kommandcur und der Bürgermei¬
ster überschritten als Erste die Brücke, welche
die alten Kuranlagen mit den General -Litz-
mann-Anlagen verbindet.

Das Bauwerk, dessen Entwurf von Stadt¬
baumeister Schüttle,  Calw stammt, fügt
sich, ganz aus einheimischem Holz gebaut,
hervorragend in das Landschastsbildein und
bildet nun ein neues Schmuckstück unserer
schönen Anlagen. Das Musikkorps des Pio¬
nierbataillons erfreute die große Zahl der
Besucher nach der Feier noch mit einem
Platzkonzert. Am Nachmittag gab es unter
der Leitung seines Korpsführers , Feldwebel
Beck, ein mit viel Beifall aufgenommenes
Militärkonzert.  Unsere Kurkapelle,
Seren Leitung wieder Kapellmeister Wohl-
gemuth  hat , stellte sich beim Tanztee im
vollbesetzten Kursaal und beim Abendkonzert
zum ersten Mal vor.

Obst ohne Käufer geblieben. Schöne Sorten
wurden recht gut bezahlt.

Dann gab Schriftführer Kopp,  Calw , den
Geschäftsbericht. Die Obstausstellungen in
Stammheim und Liebelsberg waren gut be¬
sucht. In Simmozheim, Möttlingen und
Stammheim wurde ein Obst- u. Gartenbau¬
verein gegründet. In nächster Zeit erfolgen
Neugrttndungen in Calw, Neubulach und
Altburg . Den Kassenbericht gab Ortsbauern¬
führer Ding  ler , Calw. Bezirksfachwart
Hanselmann dankte den beiden Mitarbeitern
für die treue und gewissenhafte Amtsfüh¬
rung . »

Danach sprach Kreisfachwart Schechin-
ger - Sulz über die „Allgemeine Lage im
Obstbau". Früher waren Sie Baumwarte
ganz sich selbst überlassen, eine Unterstützung
durch die Regierung gab es nicht. Dazu kam
noch, daß sich die Baumbesitzer gegenseitig be¬
kämpften. Der Handel bestimmte den Preis.
Wie anders steht es im Reiche Adolf Hitlers
aus ! Heute ist der Baumwart der Vermö¬
gensverwalter des Baumbesitzers. Kein Qua¬
dratmeter deutschen Bodens soll unbenützt
bleiben. Heute wird ein Obstbauverein nach
anderen Gesichtspunkten wie früher aufge¬
baut. Dem örtlichen Verein steht ein Orts¬
fachwart vor. Er muß mit dem Bürgermei¬
ster und den Lehrern im Dorf zusammen-
arbeiten. Die Hausfrauen und die Kinder
müssen dazu erzogen werden, die Ziele des
Garten - und Obstbaus verwirklichen zu hel¬
fen. Wir brauchen einen tüchtigen Nachwuchs
im Obstbau. Die jungen Bauern müssen ihre
Erfahrungen und ihr Schulwissen anwenden
können. Wer sich im Herbst 1937 die Markt¬
regelung zunutze gemacht hat, konnte viel
Geld aus dem Obstbau schlagen. Der Obstbauer
muß sich an die Apfelsorten der Lanbesbau-
ernschast Württemberg halten. Dies ist unbe¬

dingte Pflicht. Wer es nicht tut, schadet der
Volksgemeinschaft. Der Nordschwarzwald hat
den Gleichschritt mit den übrigen Gebieten in
Württemberg gehalten!

Kreisbaumwart Walz,  Altcnstcig , sprach
über „Was haben wir im reichen Obstjahr
1937 gelernt ?" Den Obsterzeugern ist durch
die Marktregelung kein Obst zugrunde ge¬
gangen, sic hat das Obst vor dem Verderb
bewahrt, sie will den Absatz regeln nnd eine
gerechte Verteilung in die Wege leiten. Der
Verbraucher bekommt zu einem gerechte»
Preis die Ware, und der Erzeuger kann ohne
Sorgen in die Zukunft blicken. Bei der letz¬
ten Ernte muß jeder Obsterzcuger den Ein¬
druck bekommen haben, daß derjenige keine
Angst zu haben braucht, der die Ratschläge
der Baumwarte befolgt. Den höchsten Umsatz
in Württemberg hat die Bezirksabgabestelle
Tettnang . Im Bezirk Nagold wurden 63 627
Ztr . Fall - und Mostobst und 53 697 Ztr . Ta-
felobst umgesetzt. Wir besitzen zuviel Lokal¬
sorten. Allmählich muß die Eigenbrötelei im
Obstbau aufhöreu. Nur wenn im Nord¬
schwarzwald etwa 5—6 Sorten gezüchtet wer¬
den, die im Handel gehen und haltbar sind,
kann sich ein Erfolg einstellen.

Es kommen folgende Sorten in Frage:
Goldparmäne, Gewttrzluite (sie ist eine
der wertvollsten Sorten für unser Gebiet),
Winterrambour , Bonapfel (ist eine an¬
spruchslose Sorte , kann noch in den höch¬
sten Lagen angepflanzt werden und wirb
in der Verarbeitungsindustrie recht gut aus¬
genommen), Nosenapfel (ist ein anspruchs¬
loser Handelsapfel), Öhringer Blutstreifling
(wird im April und Mat in Sen Ladengeschäf¬
ten am meisten gefragt und hält sich sehr gut)
und Boskoop. Bei den Mostbirnen kommen
nur die Sorten in Frage , die nicht talgcn. AlS
Tafelbirnen kommen für unser Geebiet fol¬
gende Sorten in Frage : Williams Christ¬
birne, Kongreßbirne, Herzogin Elsa, Käst-
liche von Charneu und Alexander Lukas. —
Von zu hohen Bäumen muß der Pflücker, der
Gefahr wegen, wegbleiben. Die Obstbäume
werden in der Regel zu dicht gepflanzt. Die
dichten Kronen schaden den Obstbänmen eben¬
falls.

Diese Fehlerquellen brachten letzten Herbst
großen sinanziellen Schaden. Ein ausgelich-
teter Baum läßt die Sonne eher durchdrin¬
gen und wird in der Bildung von Fruchtholz
gefördert. Die meisten Bäume stehen im
Graswuchs ; das ist ein Fehler . Dort fehlt
ihnen die notwendige Luft. Um die Bäume
sollten unbedingt Furchen gezogen werden.
Der Schädlingsbekämpfung ist noch mehr Be¬
achtung zu schenken; sie muß energischer be¬
trieben werden. Das Spritzen der Bäume
steht an vorderster Stelle . Auf die Bienen¬
züchter ist natürlich Rücksicht zu nehmen. Dem
Vogelschutz ist mehr Beachtung zn schenken.
Aufhängen von Nistkästen!) — Die am läng¬
sten haltbaren Sorten müssen am längsten am
Baume bleiben. Künftig muß auf die Ernte
selbst mehr Sorgfalt verwendet werden. Ein
Pflückkorb ist so notwendig wie die orünungs-
gemäße Leiter und die Obstkiste. Ebenso not¬
wendig ist das Sortieren der Früchte nach
den Vorschriften der Marktregelung.

Bezirksfachwart Hanselmann  dankte
den beiden Rednern für die trefflichen Aus¬
führungen und wünschte den erschienenen
Baumwarten und Mitgliedern im Jahre
1938 reichen Erfolg.

Aeber die Bezirksabgabestelle Ealw gingen
im Herbst 1S37 60000 Zentner Obst

Oie kÄckgl-uppe Obstbau Kreis Laliv kielt ilire ttauptversammlunZ
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Tovvrtsbt 1VZS bv Karl Dunkcr- Berlaa, Berit«67

Rönnebeck also!- Wenn Nönnebeck ohneZiel losgelausen war. blieb er in den Wäl¬
dern da unten stecken. Wer sich da verirrte,
fand so leicht nicht heraus. Ter Mann mußte
Schweres erlebt haben daß er sich, statt
Ruhm und Ehren zu vereinnahmen, in die
Einsamkeit der Wälder verkroch. Man hätte
den Mann in Ruhe lassen müssen, bis er sich
selber wiederfand. Burre verstand noch nicht
alles, aber, daß hier geholfen werden mußte,
war so klar wie Jaspers Dämlichkeit.

Burre steckte sich einen neuen Stumpen
an. dann stand der Plan fest. Jasper raste
wie ein Irrer zum Start der Bobbahn.
Jasper hinderte die drei Mannschaften, die
dort auf Freie-Bahn-Meldungen warteten,
am Start . Er telephonierte zum Zielhäus-
chen. Er suchte so lange, bis er den Schikurs
auffand. Richter trommelte mit den Fäusten
gegen alle Türen, unbekümmert darum, wer
dahinter wohnte: „Alarm, alles sofort an-
tretenl" Was sollte er denn sonst sagen.
Wem es nicht Paßte, der konnte ja weiter¬
pennen oder herumliegen. Bor dem Eingang
sammelte sich rasch eine in die Breite und
Tiefe gehende Gruppe. Fünfzehn, zwanzig,
dreißig Menschen.

„Genug!" kommandierteBurre. „Alles mal
herhörenl Training und Vergnügen werden
sofort abgebrochen!"

Jemand platzte heraus: „Oho!" Köpfe
wurden geschüttelt, überall starrten fragende.

verdutzte Gesichter auf Burre. Der wartete
einen Atemzug lang, dann fuhr er fort, ein
Klirrender, alles Zusammenreißender: „Der
bekannte Ämazonasforscher Rönnebeck, der
seit Wochen verschwunden ist. hat sich heute
nacht oder heute morgen dort unten in den
Wäldern verirrt. Zu weiteren Erklärungen
reicht die Zeit jetzt nicht. Wir werden die
Wälder genauestens absuchen. Ausschwär¬
men und suchen. Nicht eher zurückkehren, bis
wir ihn gefunden haben. Der Sportlehrer ist
für seinen Schikurs verantwortlich, die Trai¬
ningsmannschaften unterstehen ihrem Kapi¬
tän. Wer sich von dem übrigen Volk so viel
zutraut — es wird eine verdammte Anstren¬
gung —. kann sich mir anschließen. AlleSklar? Also, hier ist die Karte. . Burre  um-
riß auf der Karte das Gebiet, das durch¬
streift werden sollte. ,̂ Jn zehn Minuten Ab¬
fahrt!"

Zehn Minuten später sah Ina von ihrem
Fenster aus eine endlose Schlange von Män-
nern den Hang hinuntersausen. Einer hinter
dem anderen, an der Spitze Burre. Jasper,
Richter, mit rudernden Armen den Stock
schwingend, ihm ging die Fahrt offenbar
nicht schnell genug.

Der letzte Mann tauchte eben im Waldeunter, als eine wirbelnde weiße Flocke von
dem Fenster vorbeiwehte.

Eine Flocke, und es konnte ein Irrtum sein.
Die Augen schmerzten ja so vom Starrenund Weinen. Noch eine Flocke und dann, als
sei auf die Minute die große graue Wolke
über dem Berg aufgeschlitzt worden, schneite
es in grauen, gleichmäßigen Flocken, daß der
Waldrand zugedeckt wurde, die Spuren
untergingen. Zuletzt ertranken auch die blau-
schwarzen Wälder, die Hänge, der Himmel,
die ganze Welt. Die Flocken knisterten gegen
die Scheiben.

„Nicht die Hoffnung", riß sich Ina mit
letzter, verzweifelter Kraft aus der lähmen¬
den Umklammerung. Wer die Hoffnung auf-gibt, ist erst in Wirklichkeit verloren. War es
nicht wie damals, als sie sich in der Dunkel-
heit und im Schnee untergehen ließ? Sie
hatte um Hilfe gerufen, bis ihre Stimme er¬
stickte und heiser wurde. Aber Martin Rönne¬
beck würde nicht rufen. Er ließ sich vielleicht
noch einmal fallen, es lohnte ja doch nicht.
Ich hätte mit den anderen fahren müssen,
der Gedanke sprang sie einen Moment an.
aber dann glitt er wieder von ihr ab. Es
mußte schon seinen Sinn haben, daß sie nicht
mit fort war. Martin rief nicht nach ihr.
Der Schnee fiel in immer dichteren Wirbeln.
Aus Mittag wurde Dämmerung. Franz
schaltete Licht ein. aber Ina wehrte ihn ab.
Im Saale waren alle Tische gedeckt, zehn
oder zwölf Menschen saßen herum und
stocherten auf ihren Tellern herum. Franz
stöhnte: „Kein Mensch kommt zum Essen.
Wie soll ich denn bloß fertig werden?" Aber
Herr Schmidt kam einmal an Inas Tisch:„Es wird schon werden. Dreißig Männer,da wird er sich schon finden." Aber in Ge-
danken glitt er die endlosen Wälder ab.
Unterholz, durch das noch nie ein Mensch
gekommen war, einsame Täler, in die sich
hundert Menschen, tausend Menschen ver¬
kriechen konnten, ohne daß man eine Spur
von ihnen fand.

Ina hielt eS in ihrem Zimmer nicht mehr
aus. Sie wartete auf eine Stimme, auf eine
Nachricht. Sie wußte zuletzt selber nicht mehr,
auf was sie wartete. Leise und unaufhaltsam
glitten die Flocken herab. Jetzt sah man auch
nicht mehr das Dach vom Touristenhaus.
Alles deckte der Schnee zu. Alles. . .

Das Telephon riß mit heiserem, schrillen
Läuten alle Blicke und Gedanken herum.

Herr Schmidt trat aufgeregt hinter dem
Büfett von einem Fuß auf den anderen. Er
schien sich mit dem Kopf, den Hörer am Ohr.
durch die Wand bohren zu wollen. „Jawohl,
jawohl!" brüllte er Plötzlich wie besessen.
„Fräulein Stenhus ist hier. Natürlich. . .
Sofort . . ." Ina lief durch den Saal . Ge¬
schah jetzt das Wunder? Nie wieder Schicksal
spielen, bettelte sie vor sich hin.

„Ein Ferngespräch. Fräulein StenhuS.
zweite Zelle rechts. Ich habe umgestellt. Aus¬
landsgespräch. . . Sie werden aus Italien
verlangt. . ."

„Das ist doch gar nicht möglich, ich will
doch aus einem Torf angerufen werden oder
von dem Landjäger Borck. . ." Eine Stimme
erstickte und verwehte von einem anderen
Stern. Sie kam wieder, näher und deutlicher.
Eine andere Stimme knackte und sagte etwas.Ina sah das dichte Schneegestöber vor sich.
Eine graue quirlende Wolke verdeckte den
Waldrand, die blauschwarzen Berge und die
blassen fernen Täler, zuletzt auch die Gedan¬ken.

Aber die ferne Stimme rüttelte an Ihr.
Ina riß sich aus der lähmenden Abwesenheit:
„Ja . ja ich bin hier! Frau Rusch?" Frau
Rusch! Also war es doch gut. daß ihre Ge¬
danken noch einmal zurückkehrten. „Jawohl,
Frau Rusch. Ich habe ihn selber gesehen, ge¬
sprochen. mehrere Male. Er wird wieder auf¬
tauchen." Ruhig und beherrscht war jetzt ihre
Stimme. „Jawohl, er kommt gewiß wieder.
Sie wollen hierher kommen? Die weite Reise.
Natürlich müssen Sie ja wieder zurück.
Seinetwegen waren Sie nach Italien gereist?
Ja . kommen Cie. Tann wird doch noch alles
gut. Sie müssen kommen!"

.(Fortsetzung folgt.).
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NSDAP . Ortsgruppe Calw . Ortsgrup-
penlciter.  Es wird nochmals ans den
heute abend stattfindenken Zellcnabcnd der
Zelle 96 (Gasthof zur Sonne ) hingcivleseu.
Anzug Zivil.

l ârteiärnter mit kietreuten

Or ^aniLationeu
NS .-Frauenschaft — Deutsches Fraueu-

werk und Jugendgruppe . Die Orts¬
frauenschaftsleiterin.  Am Mitt¬
woch, öen 18. Mai nm 29 Uhr Pflichtabend
sMuttertagsfeicr ).

Tretet ein in das NS .-Reiterkorps!
Das auf Befehl des Führers , aufgestellte

Nationalsozialistische Reiterkorps (NSNK .)
hat schon einer großen Anzahl von jungen
Männern im ganzen Reiche Pim Erwerb des
Neiterscheiris verholfen . Inhaber des Reiter¬
scheins werden bekanntlich bei berittenen und
bespannten Truppenteilen bevorzugt einge¬
stellt.

Zur Erlangung des Reiterscheins wird je¬
des Frühjahr «ine Prüfung durch den Beauf¬
tragten des Reichsinspekteurs für Reit - und
Fahrausbildung abgehalten . Bei dieser Prü¬
fung wird verlangt:

1. Reitausbildung : Vorhandensein eines
lödL'?lasseneil, geschmeidigen Sitzes . Die
Übungen ersr?tk!?n sich auf das Reiten ohne
und mit Bügel in allen bkri Gangarten auf
großem Zirkel , mit großen Abständen in Ar¬
beitstempos und Mitteltempos , sowie Frei¬
übungen nach der Reitvorschrift.

2. Kenntnisse in der Fahrlehre : Kenntnis
uüd Verschnallen Ser Kreuzleine 22, Hand¬
griffe bet Wendungen und Paraden am
Fahrlehtgerät , Kenntnisse itt den Verkehrs¬
regeln , Verpassen landesüblicher Kumt - und
Sielengeschtrre.

3. Kenntnisse in der Pfcrdcpflcgc : Wartung
des Pferdes , Flittcrungslehre , Sattelung,
Zäumnilg , Einrichtung behelfsmäßiger Stal¬
lungen , Pferdeschonung und -pflege auf dem
Marsch.

Die Ausbildung erfolgt durch die SA .-Nei-
tcrei . Ihre Aufgabe ist es, der reitcrlichen
Ausbildung in der Wehrmacht in einem
Grade vorzuarbeitcn , daß die militärischen
Ausbilder bereits eine Grundlage vorfinöen,
welche etwa einer halbjährigen Rekrutcnaus-
bilöung entspricht . Der Vorteil für beide
Teile liegt klar auf der Hand : die Mühsal der
ersten Ausbildung , nicht bloß der rein reiter¬
liche Teil , sondern auch Pserdcpflege , Stall-
dicnst und Kenntnisse tm Fahren inbegriffen,
fallen weg. Arbeitsersparnis und Zeitgewinn
bilden das greifbare und nutzbare Ergebnis.

Angehöriger des NSNK . kann jeder wehr-
würdige und wehrfähige Deutsche jeden
Alters werden . Für die Hitlerjugend hat die
Gebietsführung grundsätzlich die Genehmi¬
gung erteilt , daß sie sich neben ihrem HJ .-
Dienst auch bei der SA .-Neitcrci ausbildct.
Alle jungen Männer , die Liebe und Lust zum
Reitsport haben , werden aufgeforöert , in das
NSNK . einzutreten . Auch gediente Soldaten,
die ihre Neitfertigkcit erhalten wollen , gehö¬
ren in das NSNK . Ebenso werden die
Pferdebesitzer gebeten , durch Gestellung von
Pferden die Durchführung der vom Führer
befohlenen Aufgabe zu unterstützen.

Anmeldungen sind an den Kreisbeauftrag¬
ten SA -Truppftthrer Harr,  Calw, Eduarö-
Conzstraße 4, oder den Reitersturm 6/53,
ObertruppführerBauer,  Calw, zu richten.

Mbas MiM schuld?
Im Zusammenhang mit dem Auftreten

der Maul - und Klauenseuche  ist die
Meinung ausgrtaucht, daß insbesondere daS
Rehwild die Seuche kilometerweit ver¬
schleppe. In dieser Meinung wurde die
bäuerlich» Bevölkerung vor allem dadurch
bestärkt, daß verschiedentlich verendetes Reh¬
wild gesunden oder einzelne lnhmgehenbe
Stücke gesehen wurden.

Der Kreisjägermeister des JagdkreiseSMemmingen Nimmt hierzu in bemerkend¬

werten Slusführungen, die sich auf eigene
Mgdliche Erfahrungen gründen. Stellnng.
Er betont hierbei, daß das Rehwild wohldie standorttreuesteunserer Wildarten ist
und seine Heimat mir dann verläßt, wenn
es durch hetzende Hnnde versprengt wird
oder während der Brunstzeit im August in
der Nachbarschaft auf Vrautfahrt geht. Es
könne also bestimmt nicht dasür verantwort¬
lich gemacht werden, wenn heute in einem
südlich und morgen in einem weit davon
entfernt gelegenen nördlichen Ort die Maul¬
und Klauenseuche ausbreche. Ferner sei sest-
zustellen, daß verendete Rehe (Fallwild) um
diese Jahreszeit alle Jahre gefunden wer¬
den; sie gehen durch übermäßige Aufnahme
von Grünfutter nach der kargen Winterzeit
ein. Solche Tiere wurden wiederholt be¬
zirkstierärztlich untersucht, wobei keineSpur von Maul , und Klauen¬
seuche  sestgestellt werden konnte. Auch ausden allgemem in ganz Deutschland gesam¬
melten Erfahrungen ergebe sich eindeutig,daß dem Wild keine Bedeutung als kleber-
träger der für die Haustiere so gefährlichenMaul, und Klauenseuche zukommt.

. Maul-unb Klauenseuche
Die Maul- und Klauenseuche ist weiter ausge¬

brochen in Böblingen  im Anwesen des Gast.
Hofs zum „Schönbuch' , im Gehöft des Bauern
Johannes Mancher in Gaisbeuren (Kreis
Waldsee), In zwei Gehöften im Kreis Ehingen,
und zwar in Heudorf (Gemeinde Rottenacker)
und in Oggelsbeuren  sowie in Bergheim
(Kreis Ellwangen) und in Sauggart (Kreis
Riedlingcn). Damit find nun mit Ausnahme des
Kreises Tettnang sämtliche Kreise des württem-
bergifchen Oberlandes von dieser heimtückischen
Tierkrankheit erfaßt worden. In Nieder  stot-
zingen (Kreis Ulm) find bis jetzt S1 Gehöfte
verseucht.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung ftip Württem¬

berg , Baben und Hohenzollern bis Montag:
abend : Vorübergehende ansfrischende Winde
nm Eü -Mst , zeitweise Auskommen stärkerer
Bewölkung und zunehmender Gewitternei¬
gung bei mäßigem Temperaturrückgang.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag:
Zeitweise heiter , etwas kühler , nicht beständig.

Oa8 Neueste in Kürre
L-vtrto LrviKnisse aus »Iler sVvlt

In Sickershausen bei Kitzingen fand ge¬
stern . die feierliche Weihe des Mahnmales für
den ersten ermordeten SA .-Mann Deutsch-
lands , Daniel Sauer , statt.

Am Sonntag gegen 18 Uhr brach in den
Fea -Werken A.G . in Schneidemühl , hem
größten Holzindustriennternehmen der
Grenzmark Poscn -Westprcnßcn , Fener ans,
das die Spinnerei und die Hobelmaschinen¬
halle erfaßte , die gegen Mitternacht noch ein
riesiges Flammenmeer bildete . Der Schaden
ist gewaltig.

In Dessau wütete am Sonntag mittag in
einer Schonung unweit des Parkes KLuigeu-
dors ein Waldbrand , dem ungefähr 59 Hektar
wertvollster Baumbestand zum Opfer fiel.
Die Entstehung des Brandes wird in Zusam¬
menhang gebracht mit einer künstlichen Be¬
stäubung der Waldsläche durch Chemikalie «,
um das wuchernde Riedgras z« veruichtcn.

Am Sonntag gegen 18 Uhr entgleisten bei
der Durchfahrt im Bahnhof Hannover -Her¬
renhausen infolge Gleisvcrwerfnng die letz¬
te« drei Wagen des D -Zuges 74 Hamburg—
Hannover —Frankfurt a. M . Die beiden Wa¬
gen am Schluß - es Zuges stürzte « dabei nm.
Sechs Reisende wurden verletzt.

Die Landesgrnvpe Rheinland - es Reichs-
lnftschntzbundes veranstaltete am Sonntag
vormittag anf dem Maifeld in Düsseldorf
eine « Appell von fast 49 999 Amtsträgern des
Reichslvstschntzbnndes.

Sonrad Heulei « ist Sonntag nachmittag
von feiner Londoner Reise »ach Asch zurück-
gekehrt . über de» Verlauf seiner Reise
äußerte sich Henlein befriedigt.

HL.-krssss O. m. b. ü . — OssLwUvttuvxr
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Ausbruch
der Maul- und Klauenseuche

Die Maul - und Klauenseuche ist in Dätzingen , Kreis Böblingen,
ausgebrochen.

Zum Beobachtungsgebiet gehört die Gemeinde Ostelsheim.
In den Umkreis von 1b Lin um den Seuchenort melden

folgende Gemeinden einbezogen:
Ealw , Allbulach, Altburg, Althengstelt, Dachtel, Deckenpfronn,
Gechingen, Hirsau, Holzbronn, Bad Liebenzell, Monakam,
Möttlingen ,Neubulach,Neuhengstett, Ottenbronn,Simmozheim,
Sommenhardt , Etammhelm, Bad Teinach, Unterhaugstett,

. Zavelstein.
Im Beobachtungsgebiet ist verboten:

1. Klauenoieh darf aus dem Beobachtungsgebiet ohne oberamt¬
liche Genehmigung nicht entfernt werden.

2. Das Durchtreiben von Klauenoieh und das Durchfahren mitfremden Wiederkäuergespannen ist verboten.
Im Sperrbezirk , Beobachtungsgebiet und 15km - Umkreis

gelten die mit meiner Bekanntmachung vom 12. Mai 193H(Schwarz-
wald-Wacht vom 13. Mai 1938 Nr . III ) veröffentlichten Maßregeln.

Die Herren Bürgermeister der genannten Gemeinden
werden ersucht, die Maßregeln alsbald ortsüblich bekannt»u
mache« und an der Rathaustafel anzuschlage«.

Lalw, den 14. Mai 1938
Der Landrat:

I . A.: Hagenmeyer,  Regierungsaffessor.

Tüchtige Gipser
sowie einige Taglöhner

könne« sofort eintrete« bei guter Bezahlung Amlagerichts¬neubau Lalw

Arbeitsgemeinschaft Calw -Nagold

Kl.WWilWhM
mit größerem Garten oder Baum¬
stück 1—3 Morgen , womöglich in
Waldlage , sür Bienenzucht geeignet
zu kaufen gesucht. Bahnnähe
erwünscht.

Angebote erbeten unt. H. L. 113
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Sonnige

8-3immer-
Wohnung

mit Bad sür sofort oder später zuvermieten.
Lhr. Stürner

öffentliches Ki!Mlde;Ealmer Liederkranr
am Dienstag, den 17. Mai , abend» 8'/, Uhr» im Badischen Hof

Eintrittskarten ä30Pfg . in der Buchhandlung Häustier

Lalw. 16. Mai 1938
Todes -Anzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht,daß mein« liebt Frau ,unser«gute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Elsa Dudichum, g«b.siackel
nach langer, schwerer Krankheit im Alter von 36 Jahren
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung heute Montag nachmittag 3 Uhr von der

Friedhoskapelle aus

Calwer Decken
in großer Auswahl . Gelegenheits-
Käufe von Decken mit kleinen Fa¬
brikationsfehlern mit entsprechen¬
dem Preisnachlaß stets am Lager

Reicherk an der Brück'

Sechingen, 16. Mat 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,

dt« wir beim Heimgang unserer Neben Paters , Schwie¬
gervaters und Großvaters

Ludwig Gehring
zum . Rvßle-

«rfahren durften, sagen wir unfern herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer Liliensein, für den erhebenden Ge-
sang d«s Liederkranzes, für den ehrenden Nachruf der
Freiwilligen Feuerwehr, die schönen Weisen des Mufik-
vcreins und allen denen, die ihn zu seiner letzten Ruhe-stätt« begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen

Fritz Helluesarth.Schulstr.l
Werkstätte für Patent-

Matratzen und Reparatur
Lager in Woll« und Kapok¬

matratzen, Sesseln und
Chaiselongues

UcliWele öllükcliek 8ok.calv,
SriZitts üorne ^ in:

tt

mit Hannes Stelser in cksr
münnliohsnZauptrollsnaott
cksm vislgslssensn Koman
v.KiermannSuckermann.

Alolorräüer
^V ^ Otir. Wiämsier (islsfon 308)

Midenie SomekWtM
aller Art in großer Auswahl

Paul Riiuchle , am Markt , Ealw

Suche für sosort zuverlässiges

Mädchen oder
Aushilfe

für alle Hausarbeit.
Frau 3 . Mezger , Lalw

Langesteige 21

llrdidlliler-vorlras
»«As»- UsH'

Donnerstag , 19. 6. abcks. 8 Ufir,
im Lastiiaus rum„äckler" in Oalv.
Kscknsr:  Dr. Srünnsr, Stuttgart. Oer
tssssincks Vortrag unck ois Isttrrsioiion
Liodtbücksr rsigon cion siotiersn unckbequemen>Veg rum Sigsnkapitai, rur
2. i-i/potbsk unck cksmit rum eigeneni-taus.
öscksrmann ist singslacksn. Eintritt freil

Xrel88osrks8se esl«

Eine schöne, trächtige

Kalbin
verkauft

S . Repphun. Wagner
Simmozheim

Wohnzimmer
(Mahagom )gut erhalten,verkauft

Wer, sagt di« Geschäftsstelle dr.
Blatte «.
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